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Heisse Dämpfe steigen aus den Bergschluchten empor.

JAPANISCHES HEILBAD
Wer kennt nicht jene berühmteste Ansicht einer japanischen
Landschaft: Meer und blütenreiche Hänge mit dem
schneegekrönten Vulkan Fujijama im Hintergrund! Eben dieser
Vulkan verrät, dass Japan als Eruptionsgebiet an heissen
Quellen nicht arm sein kann. Viele solcher Quellen sind in
reizvoller Gebirgsgegend gefasst und zu Heilbädern
ausgestaltet worden. Die heissen Dämpfe, die Trinkwasser und
die mineralhaltigen Bäder locken Tausende von Kranken zur
Kur. Da die Thermen oder Warmwasserquellen in den Bergen
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Das Männerbad von Noboribetsu in Japan zeigt eine
architektonische Stilmischung von antiken römischen
Thermen und modernen europäischen Heilbädern.

von Noboribetsu in schluchtenreicher, romantischer
Landschaft liegen, gilt ihre Anziehungskraft nicht nur den von
Gelenkerkrankungen Befallenen, sondern auch den
schönheitsuchenden Touristen. So steht das Heilbad von Hokkaido

als eine der berühmtesten Quellen Asiens mit seinen gross-
zügige'n Anlagen den modernen europäischen Badeplätzen
und Kurorten in keiner Weise nach.

Die Leidenschaft wohnt in des Menschen Brust,
auf dass sie ihn zu grossen Taten wecke ; allein
nur wecken darf sie ihn, nicht leiten, den

Mut nur stählen, nicht das Werk vollbringen.
Rabindranath Tagore,
indischer Dichter, 1861-1941.

52


	Japanisches Heilbad

